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Aus der Manessischen Liederhandschrift, um 1260. Turnierszene,

Ritter Walter von Klingen besiegt seinen Gegner.

Auch für die Vertonung dieser Lieder zeichnen
vielfach die Adeligen verantwortlich.

Stickereien und Weberarbeiten sind aus jener Epoche

erhalten. Wandbehänge und Beutel mit Wappenschmuck

sind bekannt. Ihr dekoratives Moment weist
auf Gebrauch durch den Adel hin. Wir können uns nur
vorstellen, daß die Erzeugnisse entweder in den
Frauenklöstern, wo vielfach adelige Damen eingekleidet
waren, oder in den Burgen von Frauenhand mit Geduld
und großer Geschicklichkeit hergestellt worden sind.
Das Leben auf den Burgen war für die Frauenwelt ein¬

tönig und langweilig. Abwechslung boten höchstens
Besuche aus der großen Verwandtschaft oder gelegentliche

Darbietungen durch fahrendes Volk.
Burgen waren, dahin weist uns die Forschung mehr

und mehr, weitgehend autark. Zu jeder Burg gehörte
der entsprechende Hof, welcher den Bewohnern die
notwendigen Nahrungsmittel und Rohstoffe lieferte.
Fleisch, Milch, Brot und Früchte standen zur Verfügung.

Holz und Leder war ebenfalls genügend
vorhanden. Angekauft werden mußte dagegen alles, was
aus Metall geschaffen war, insbesondere die Trutzwaffe.

(Fortsetzung in Nr. 1/1969)

i^-Sstt
gfi

za

*

^sSf^rr.

«F-

«

pr^r '

Deckenbalken mit Wappenfolge, um 1308, aus dem Hause
«zum Loch» in Zürich. Nachbildung im Schweizerischen
Landesmuseum.
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DIE HERZLICHSTEN WÜNSCHE
FOR FROHE WEIHNACHTEN

UND EIN QUTES NEUES JAHR ENTBIETET
ALLEN UNSEREN BURQENFREUNDEN

UND IHREN ANQEHÖRIQEN
DER VORSTAND
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